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Alfo h n h a u s b a u t cn  in Kaiserslautern. Architekten I’ostbaurat Heinrich Müller mit Reg.-Bmstr. Sladtmüller

POSTWOHNUNGSBAI l'EN IN KAISERSLAUTERN
Von Postbaurat HEINRICH MÖLLER mit Reg.-Bmstr. STADTMÜLLER

Die Wohnungsbauten in Kaiserslautern wurden 1926 nach dem Entwurf von Pustbaurat Heinrich Müller 
und Reg.-Bmstr. Sladtmüller auf einem leicht ansteigenden Gelände errichtet. Die Langwände sind ver
schieden ausgebildet: auf der Talseite geht die Front glatt durch von einem Ende der Gruppe zum ändern: 
an der Bergseite, gegen die sich das einfache Pultdach neigt, unterbrechen Erkerrisalitc die Wandflucht 
in regelmäßigen Abständen. Auf jeder*Seite wirken sich die Niveauunterschiede in anderer W eise zwang- 
los aus, auf der Talseite in kleinen Absätzen der Gesimslinie, auf der Bergseite in einer verstärkten Be
lebung der rhythmisch unterteilten Wand. Durch die Erkerrisalite wird die Schräge des Pultdaches ubge- 
fangen und gleichzeitig eine gut wirkende Verbreiterung der Blockschmalseite erreicht. H.
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Das abgewogene Verhältnis von Fläche und Wandöffnung, von Breiten- und llöhrnenlwiekhing, 
sowie die Vermeidung einer zu großen ununterbrochenen Längenentwicklung, die ermüdend wirkt, 
zeichnen diese süddeutsche Arbeit aus. II.

1* o s t w o h n u n g s  h a u t e n in Kaiserslautern, Bergseite
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1* o s t w o li n l in g s  h a n t e  n in Kaiserslautern, 
Unten Bergseile

Talseite
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I* o s I \v o h n u n jps b a u tC n in Kaiserslautern 
Erkervorbau an der Bergseite

P o s t  W o h n u n g s b a u  le n  in Kaiserslautern 
Talseite
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P o stw o h n u n g sb a u  len  in Kaiserslautern
Postbaurat Heinrich Müller
mit Regierungsbaumcislcr Stadtmüller

Die Bergseite ist oben (gegen Nordwesten)
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S C H N I T T

5

Ob e r  K a m m e r  m o h es e  s im q e c k c

Postwohnungsbauten in Kaisers
lautern
Architekt Postbaurat Heinrich 
Müller mit Regierungsbauineister 
Stadtmüller

Wir halten das unten im Schnitt 
gezeigte Pultdach  sowohl wärme
technisch wie bezüglich des Wit- 
lerungsschutzes (Durchnässung der 
Außenwände) für die bisher ge
eignetste Flachdachkonstruklion. II.
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E i n z e l h e i t  e n der F e n s t e r  und 1* u 11 d a c li s v s l c in der Postwohnungshauten in Kaiserslautern



S i e d l u n g  
für Minder
bemittelte in 
R e m s c h c i d

Architekt
Oberbaurat
Lemmcr

Oben
Gesamtansicht

Unten
Modellansicht 
aus der Vogel
schau

SIEDLUNG FÜR MINDERBEMITTELTE IN REMSCHEID
Architekt Oberbaurat Lenuner- Remscheid

l)ii' ausgezeichnete und bei uns besprochene Ucmmersehe Denkschrift über Remscheids städtebauliche Entwick
lung ist noch in bester Erinnerung. Die hier wiedergegebene Ilöhenbebauung stellt einen wichtigen Schritt in der 
Verwirklichung des neuen Remscheider Generalbebauungsplanes dar. 11.

Grundriß
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S ie d lu n g  für Minderbc- 
miltelte in l l e m s c h c id

Architekt
Oberbaurat Lcmmcr 

Oben
Teilansicht, talwärts

1 Inten Gesamtansicht 
dem lliigel zu

ln den vorspringenden 
Rauleilen sind Trocken
räume, Bäder und sämt
liche Aborte der Woh
nungen (diese haben 
also keinen Abort) un- 
tergebrachl. Letzteres 
dürfte wohl zu beanstan
den sein, weil man den 
Bewohnern, besonders im 
Krankheitsfall oder nachts, 
nicht gut den Weg über 
den offenen Außengang 
zumuten kann. II.



Lageplan der fertigen Siedlung
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Lageplan des ersten Teilausbaus

SIEDLUNG DAMMERSTOCK REI KARLSRUHE
Den W ettbewerb 7.u der S iedlung haben wir in l ie f t  2  bereits eingehend gewürdigt, insbesondere bezüglich 
der Gelündeerschließung an Hand von vergleichenden Zahlcnlabellcn. P ro f. Dr. G ropius, der technische O rgani
sator und künstlerische Leiter der Ausstellung hat in Zusam m enarbeit m it Arch. llaesler-Celle, als w irtscbalt- 
lichste A ufteilung den Doppelzeilenbau an kurzen W obnwegen, die durch Q uerstraßen erschlossen w erden, gewählt. 
(Siehe Lagepläne.) Im folgenden sind die G rundrisse der einzelnen Typen eingehend erläutert. Es befinden sich 
ganz ausgezeichnete A rbeiten darun ter. Gerade die Arbeiten von Prof. Dr. G ropius selbst m ußten  w ir besonders 
bezüglich des Konstruktionssvstems und der Außengeslallung deshalb einer gewissen K ritik  unterziehen, weil er 
als sonst durchaus wohlverdienterweise — F ührer sich nicht die W iederholung bereits als unw irtschaftlich und un
zweckmäßig erkannter Lösungen hätte leisten dürfen . Hierbei w urde besonders auch Grundsätzliches über die 
äußere Gestaltung am  Vergleich m it W iener, bzw. süddeutschen Arbeiten zu erläutern versucht.
Der Initiative des K arlsruher Bürgerm eisters, eines Technikers, ist die V orbereitung und V erwirklichung der in 
vielen Dingen vorbildlichen Dammerstocksiedlung in erster L inie zu danken. II.

R ü c k s e i t e  
der M ehrfam ilien
häuser

Rechts
G ruppe v .G ropius- 
Bcrlin

Mitte
G ruppe v. R iphahn 
u. G rod - Köln

Links
M ehrfam ilien
häuser und 
Zcntralw äscherei 
von 0.1 laesler-Ccllc



G ruppe 1 u. 3 (von H acsler-Celle), von Südwesten gesehen 
Zwei viergeschossige A chtfam ilienhäuser und zweigeschossiges Fernheizw erk mit Zentralwaschgcbäude. U nten: T eil
ausschnitt hiezu, an dem  die gute m aßstäbliche W irkung des verglasten Treppenhauses zu sehen ist.

E rläu terung  zum  Lageplan des Teilaushaues 
aut' Seile 390

1. Zentralhcizungs- und W äschereigebäude 
(Ilaesler), 2. W irtschaftsgebäude (Ilaesler), 3. 
zwei M ehrfam ilienhäuser (Ilaesler), 4. zwei 
M ehrfam ilienhäuser (R iphahn und G rod), 5. 
zwei M ehrfam ilienhäuser (G ropius), ü. Lau
benganghaus (G ropius), 7. sieben M ehrfam i
lienhäuser (Rocckle), 8. sechs .M ehrfamilien
häuser (lloeekle), 9. acht E infam ilienhäuser 
(G ropius), 10. acht E infam ilienhäuser (Loch- 
stam pfer), 11. acht E infam ilienhäuser (R öß
ler), 12. acht E infam ilienhäuser (R osigen, 13. 
sieben E infam ilienhäuser (Merz und Fischer), 
14. fü n f  Zw eifam ilienhäuser (Riphalm  und 
G rod), 13. fü n f  E infam ilienhäuser (Fischer 
und M erz), 1(1. acht E infam ilienhäuser (Ilaes
ler), 17. zwei E infam ilienhäuser (Fischer), 18. 
acht E infam ilienhäuser (Merz und R ößler), 
19. acht E infam ilienhäuser (Ilaesler), 20. 
sechzehn E infam ilienhäuser (Roeckle), 21. E in 
gang der Ausstellung, 22. Erfrischungszell. 
23.— 26. A utoparkplatz, 27. F ahrrad - und 
M otorradstand.
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Gruppe 3

2 vierstöckige Wohn
häuser von 0 . Ilaesler- 
Celle. Rückseite

mmsm.
Mehrfamilienhäuser 
von Riphahn und 
Girod-Köln (links) 
und von Gropius- 
Berlin (rechts), von 
der Eugen-Geck-Straße 
aus gesehen

Gruppe 4
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Alberl-Braun-Straße 8 und 10 
Architekt Wilhelm Kiphahn und 
Caspar Maria Grod-Köln

Gruppe 4,

,,2 viergeschossige Achlfamilicnlifiuscr mit je 2 Fünfzimmerwohnungen in jedem Geschoß. Schlaf- und Wirt
schaftsräume auf das nötigste beschränkt zugunsten der W'ohnräume. Strenge Scheidung von Wohn-, Schlaf- 
Wirlschaftsräumenj Schlafräume und Bad nur m itte lb a r  vom Hauptwohnranm durch zweiten Flur („Schleuse“) 
zugängig; im Untergeschoß zur gemeinsamen Benützung: Abstellräume für Motorräder und Kinderwagen, 
sowie eine Gartenballe. Warmwasserheizung und Warmwasserversorgung aus Fernheizwerk Gruppe 1. Wä
scherei ebenfalls in Gruppe 1. Tragende Glieder: Eisenbetonstützen im Innern und äußere Umiassungswand.

Größe der Wohnung. Umbauter Baum 383 cbm, Wohnfläche 75 qm, Zahl der Zimmer 5, Bettenzahl bei Normal
belegurig 5'/n, Bettenzahl bei llöchstbelegung 81,», auf i um Wohnfläche kommen 4,45 cbm umbauter Baum. 
Auf 1 Bett bei Normalbelegung kommen 13,6 qm Wohnfläche, 60 cbm umbauter Baum. Miele 75 M.

Anmerkung der Schriftleitung: Eine ähnliche Anordnung zeigte Dr. Frank-W ien 1927 in Stuttgart. Schlafbezirk 
durch „Schleuse“ von Wohnbezirk getrennt. Immerhin bleibt die Beunruhigung des Wohnraumes, die Klein in 
seinen V orschlägen vermeidet. Die räumliche Wirkung des Wohnzimmers und der Eßnischc ist gut. Uichthöhe 
der Räume 2,58 m.

Gruppe 3,

Albert-Braun-Straßc 1 u. 3 

Architekt Otto Haesler-Celle

,,2 viergeschossige Achtfamilienhäuser. Wohnfläche 75 cjm. In jedem Stockwerk eine Wohnung von 3 und 4 Zim
mern nebst je einer Arbeitsnische, Vier- bzw. Fünfbettentyp. Genaueste Bemessung der Räume. Dominierender 
Wohnraüm mit Arbeitsnische. Nicht Tiefen-, sondern Breitenlage der Räume. Dadurch bessere Besonnung. Be
lichtung und Belüftung. Tagesräume ausschließlich nach W eslen, Schlafräume ausschließlich nach Osten. Warm
wasserheizung und Warmwasserversorgung aus Fernheizwerk Gruppe I. Wäscherei ebenfalls in Gruppe 1. Auf 
1 qm Wohnfläche kommen 4,45cbm umbauter Raum. Auf 1 Belt kommen 13,6 qm W ohnfläche. Miete 78.— M. 
Stahlskelettbau.

Anmerkung Ragestreckter Rechteckform hat ohne Zweifel sehr gute 
Schlafzimmer (Krankheit!) nur durch diesen gemeinsamen

der Schriftleitung: Ein Wohnraüm in 
wirkung. Die indirekte Zugänglichkeit m e h r e r e r
Aufenthaltsraum und dessen direkte Verbindung mit der Küche halten wir für unpraktisch. Treppenstufe 19/30 cm.

ansicht von westen
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Gruppe (>. Viergeschossiges Laubenganghaus von Grop'.us-Berlin. Von Osten gesehen, Rückseite mit den Lauben
gängen. Gute maßstäbliche \Y irkung der dünnen ßisehstangen und -geiänder

übersichtsplan Untergeschosse

Rückseite. Grundrisse auf Seite 395

Rechts unten
Oberlicht über dem Eingang 
Architekt Gropius-Rerlin



Gruppe G, Dammerslocksträße 23 
(Ansicht nebenstehend)
Gropius-Berlin
Bauausführung. Außenwände: Backs leinhohlmauer werk 
32 cm (nur l'üllwand). Innere Tragwände: Backstcin- 
mäuerwerk.

Größe der AVohnuJtg. Umbauter Baum 219 chm, Wohn- 
flächc -19 qm, Zahl der Zimmer 2, Bettenzahl hei Nor
malbelegung 2l/j, Beüenz.abl bei Ilöchstbelcgung 3l/s, 
auf 1 qm W ohnfläche kommen 4,4(i cbm umbauter 
Kaum. Auf 1 Bett Normalbelegung kommen 19,G qm 
\\ ohnfläche. 87 cbm umbauter Kaum. .Miete 59,GO .M.
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M   Ü_L
in sicht von w esten

Anmerkung der Sehrif Heilung:
Normale Laubengangwolmung. Die Fenster 
sind im unteren Teil weiß gestrichen zum 
Blickschulz. Die Unterseite des Laubengan
ges sollte statt blau besser weiß gestrichen 
sein (Licht reflektierend). Lediglich der Ab
stellraum ist ein wenig dunkel, ebenso das 
Wohnzimmer durch die vorgelegle Loggia, 
letzteres ist vielleicht auch nicht sehr gut zu 
möblieren (wenig gute Stell flächen), trotz 
seiner Größe. Durch die Ausbildung der Quer
wände als Tragmauern unrationelle Mauer
stärken.
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ansicht von westen
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Gruppe 5. Albcrl-Braun-Str. 12 u. 14. Oben Vierzimmerwohnung Mille Dreizimmerwohnung

Gropius-Berlin. Bauberrscbail: Ge
meinnützige Baugenossenschaft llardl- 
waldsiedlung Karlsruhe, e. G. m. 
b. 11., Damaschkestraße 14.

„2 viergeschossige Achtfamilienhäusci 
mit je zwei Wohnungen auf einem 
Stockwerk, im nördlichen Haus acht 
Dreizimmerwohnungen, im südlichen 
acht Vierzimmerwohnungen. Jeder 
Baum vom Flur aus direkt zugängig. 
Je eine bewohnbare Dachkammer im 
Drempelgeschoß. Baum für Fahr
räder und Kinderwagen im Keller. Je 
ein offener Sitzplatz für die Fa
milien des ersten und zweiten Ilanpl- 
geschosses zu ebener Erde, je ein offe
ner Sitzplatz für die beiden ober
sten Geschosse auf der begehbaren 
Dachterrasse. Warmwasserheizung aus 
Fernheizwerk Gruppe 1. Wäscherei 
ebenfalls in Gruppe 1.
Tragendes System von Wandscheiben 
senkrecht zur Außenwand. Kocnen- 
sche Plandecke von Wandscheibe zu 
Wandscheibe gespannt. Vicht tragen
des Füllmauerwerk der Frontwände.1

Bauausführung. Außenwände: Back- 
steinhohlmauerwerk 32 cm (nur Fiill- 
wand). Innere Tragwände: Backslein
mauerwerk.

Größe der Wohnung: Umbauter
Baum: 307 cbm Dreizimmerwohnung 
im nördlichen Haus; 373 cbm 
Vierzimmerwohnung im südl. Haus. 
Wohnfläche: (iti qm (82 qm). Zahl 
der Zimmer: 3 mit je 1 Dachkammer. 
4 mit je 1 Dachkammer. Bettenzahl 
normal 5l/ s, 71 /2. Bettenhöchstzahl: 
7i/*, 9 f s. Auf 1 qm Wohnfläche 
404, 451 cbm. Auf 1 Bett 12 qm 
und 56 cbm. Miete: 68,75 (bzw. 
85,75) M. Anmerkung der Schrift
leitung: (S. Anmerkg. zu Gruppe 5.)

Anmerkung der Schriftleitung:
Guter und sehr variabler Typ.

Gesamtansicht der Gruppe 5
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Die Eugen-Geck-Straße wäh
rend des Baues.

Blick in die Eugen-Geck- 
Straße von Westen. Vorn 
Einfamilienhäuser. Im Hin
tergrund Abschluß durch 
Mehrfamilienhäuser.

Blick nach Süden zwischen 
den Einfamilienhäusern der 
Gruppe 9 von Gropius-Ber- 
lin (links) und den Ein
familienhäusern Gruppe 11 
Rößler - Karlsruhe (rechts).

Im Hintergründe der 
Schwarzwald.
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Oben und mille:

Gruppe 9, Einfamilienhäu
ser von Gropius-Berlin. Von 
Westen gesehen. Vorderseite 
am Wohnweg. Sehr reizvoll 
ist die leichte Pergola mit 
den immer wiederkehrenden 
Glaswänden als Windschutz. 
Lebhafte Kinder haben aller
dings wohl wenig Freude an 
dem vielen Glas.

Die statische Anordnung,d.h. 
die Ausbildung der Quer
wände zu Tragmauern ist 
wohl aus ästhetischen Grün
den getroffen. Sie hat sich 
in Törten n i c h t  bewährt. 
(Mauerrisse durch über
mäßige Beanspruchung der 
Querwandenden.) Durchge
hende Fenstcrhänder mögen 
im Bürohau gut sein. Hier 
sind sie es jedenfalls nicht. 
Gropius scheint dies auch 
seihst bei der Innenausstat
tung bemerkt zu haben. 
(Siehe Seite 415 unten 
rechts.) Nachdem auch die 
äußere Wirkung der Lang
fenster zu Kritik Anlaß 
gibt, ist nicht recht einzu
sehen, warum der Architekt 
so starr an dieser Form im 
Wohnungsbau festhält.

Zum Vergleich: Die Sied
lung in Törten bei Dessau: 
links Rohbau, rechts kon
struktives System.
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Obergeschosse
Obergeschosse, Gruppe 7. DammcrsLockstraße 46— 58. 
Architekt Franz Rocckle-Frankfurt a. M. 7 Vierfamilien- 
reilienlmuser, 3 Stockwerke. 1 lalhskclettbauwcisc. Wohn
fläche 58 qm (4 Zimmer). Siehe Text zu Gruppe 3. 
Miete (16.GO M.

1. O bergeschoß
Gruppe 20. Arch. Franz Roeckle-Frank- 
furt a. M. IG Einfamilienhäuser, 3 Stock
werke. Halhskelctlbauwci.se. Wohnfläche 
77 qm (4 Zimmer). Sehr guter Typ in 
3 Ebenen. Schönes Kinderzimmer 1

Khlefr
« h lo fro u m

Obergeschoß
Obergeschoß, Gruppe 8, Dammerstockslraße 34—44. 
Architekt Franz Itoeckle-Frankfurt a. M. G Vierfami
lienhäuser, dreigeschossig. Wohnfläche 58 qm (4 Zim
mer). Gute Raumeinteilung und Möbelstellung. Miele 
GG,20 M.

2. Obergeschoß

« k lo f r

Obergeschoß

ansicht von osten

Gruppe 9,
Eugen-Geck-Straße 1-15

Architekt
IV. Gropius-Bcrlin.

8 zweistöckige 
Einfamilienhäuser. 
Wohnfläche 73 qm 
(4 Zimmer). 
(Anmerkungen siche 
Seite 398):
Treppen- und 
Schrankanordnung gi 
Sehr guter Grundriß. querschnitt,erdgeschoß
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G ruppe 10: E in fam ilien 
häuser von Lochslam p- 
fcr-K arlsruhe. Von W e
sten gesehen, V orderseite 
gegen den VV ohnweg.

Ausgezeichnete W andauf- 
tcilung. Die VVaftdöff- 
niuigen lassen die W and
fläche noch bestehen. V or 
allem ist h ierdurch ein 
Zusam m cnhangderW  and- 
fläche in vertikaler Rich
tung gew ahrt im Gegen
satz zu G ropius. D urch 
die V erbindung von T ü r 
und kleinem  I enster ist 
die T ü rö ffnung  gu t in der 
Vfauerfläche verankert.

Zweistöckiges V ierfam ilienhaus. A rchitekt Roeckle- 
F ran k fu rt a. VI., Rückseite. Im  ebenen Untergeschoß 
gedeckter Sitzplatz fü r  jede Fam ilie.

Reizvolle ,,Stelz“anordnung. Das V erhältnis von 
Fenster- und W and fläche ist h ie rfü r jedoch viel
leicht etwas zu unentschieden. Ein überw iegen der 
W andfläche oben wäre angenehm bei den großen 
Ö ffnungen unten.

Gruppe 15, E infam ilienhäuser A. 
Fischer und Vlerz-Karlsruhe, von 
W esten gesehen. Rückseite gegen den 
Ilausgarten. I.inks Rück in die Eugen- 
Geck-Straße.

Die Fenster oben wirken vielleicht 
etwas groß und „schw im m en“ in der 
Vlauorfläche. Die T üren wiederum 
kom m en gegen die L angfenster 
n icht auf.
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Obergeschoß ansicht von westen

1

I I

s
ansicht von osten

Gruppe 10, Eugen-Geck-Straßc 2 - 16. Architekt Wil
helm Lochstariipfer-Karlsruhe. Bauherrschaf l: Gemein
nützige Baugenossenschaft Ilardtwaldsiedlung Karls
ruhe, e. G. m. b. II., Damaschkestraßo 14. 

Einfamilienreihenhäuser mit 4 Zimmern. Bäume abgeslufl nach Bedürfnis und AVohrigebrauch. 
Wert auf betriebswirtschaftliche Seile des Wohnens gelegt. Im Erdgeschoß großer AVohnraum sowie Küche. N om 
Wohnraum Eßplatz abgeteilt, zugleich Aufenthaltsrautu für Kinder. Eßplatz in direkter Verbindung mit Küche 
und Garten. Im Obergeschoß Ellernschlafzimmer zentral zwischen den Kinderschlafzimmern. Abort im Erdgeschoß, 
Bad und besonderes Ausgußbecken im Obergeschoß. Vollständig unterkellert. AVarmwasserzenlralheizung. — Ein 
ganz ausgezeichneter Typ! (Anm. d. Schriftltg.) — Bauausführung. Außenwände Backsteinmauerwerk. Innere 
Tragwände Backsteinmauerwerk. Nichllragende Zwischenwände Gips- und Bimsdielenwände.
Größe der Wohnung. Umbauter Raum 383 cbm, Wohnfläche 75 qm, Zahl der Zimmer 4 '/2, Bettenzahl bei 
Normalbelegung 5l/2> Bettenzahl bei Ilöchslbelegung 7l/2, auf 1 qm Wohnfläche kommen 5,13 cbm umbau
ter Raum, auf 1 Bett bei Normalbelegung kommen 13,6 qm Wohnfläche, 70 chm umbauter Raum.

8 zweigeschossige

p  □

n ' a i

Q \b _ ^ _

Obergeschoß

; u h le tra n m

Mhlofrovm
I S " "1

8 zweigeschossige Einfamilienhäuser mit 3 Zimmern. 
Kleinster Einfamilienhaustyp, deshalb größte Differen
zierung der Räume nach Zweckbestimmung. Im Erd
geschoß als Mittelpunkt des häuslichen Lebens großes 
Wohnzimmer. Die übrigen Räume reichen durch Ein
bau von Schränken und dergleichen auch bei geringem 
.Maß aus. Wohn- und Elternschlafzimmer als Ilaupl- 
räume sowohl Ost- wie Wesllicht und direkte Quer
lüfte Bei Wohnzimmer überwiegt Westlicht wegen
bevorzugter Benutzung am Nachmittag. Küche Ostlicht, 
gegen zu starke Besonnung vorgelagerte Veranda. Von*

Außenwände Backsteinmauerwerk, ln- 
Eisenbetonuntcrzüge zwischen Außen

erdgeschoß
Gruppe 11. Eugen-Geck-Straße 19—33. Architekt Fritz 
Rößl ler-Kaflsruhe. Bauherrschaft: ..Volkswohnung“, Ge
meinnützige Gesellschaft m. b. II.. Karlsruhe, Seminar
straße 10.

irekter Zugang nach dem Obergeschoß, 
•ine Dienstboten. Vollständige Lnterkel- 

wegen geringer Grundfläche des liauses. 
NVarmwasserzenlralheizung. Ein sehr guter Typ. Schöne 
Wirkung der Treppe im NVohnraum.

Bauausführung, 
nerc Tragwändi 
wänden.

Größe der Wohnung. Umbauter Raum 305 cbm. Wohn
fläche 58 qm, Zahl der Zimmer 3, Bettenzahl bei Nor
malbelegung 41 2, Betlenzahl bei Ilöchslbelegung 51/,,  
auf 1 qm Wohnfläche kommen 5,29 cbm umbauter 
Raum, auf 1 Belt bei Normalbelegung kommen 
12,8 qm Wohnfläche, 68 cbm umbauter Raum.

zulässig, weil ke 
lerung logisch
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Gruppe 18. Einfamilienhäu
ser. Von W. Merz mit A. 
Fischer.
Von Westen gesellen 
(Vorderseite)

I nten rechts: Gruppe 15. 
W. Merz und A. Fischer- 
Karlsruhe. 5 zweigeschossige 
Einfamilienreihenhäuser.

Gruppe 13. Von Merz und Fi
scher-Karlsruhe. Von ¡Norden ge
sehen.
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Obergeschoß

Gruppe 12, Eugcn-Geek-S traßc 24— 38.
Architekt: II;ins Detlef Rösinger, Karlsruhe. 

Bauherrschaft: Gemeinnützige Baugenossenschaft Ilardtwaldsiedlung 
Karlsruhe, e.G. m .b .H ., Damaschkestraße 14.

8 zweigeschossige Einfamilicnrcihehhäuser mit 3 Zimmern. Kleinster 
Einfamlllenhauslvp. Sparsamer Grundriß auf schmalem Grundstück, 
um an Bauplatzköstcn zu sparen. Mit Uücksicht auf Schmalheit bei 
dieser Gruppe ausnahmsweiser eine Reihung verlassen, jedes zweite 
Haus als Spiegelbild gebaut. Klare Raumformen. Im Erdgeschoß 
Wohnzimmer und Küche, im Obergeschoß Elternschlafzimmer mit 
Balkon, Kinderschlafzimmer und Bad. Im vollständig unterkeller
ter Untergeschoß Waschküche, Kachelofenzentralheizung. 
Bauausführung. Außenwände: Backsteihmauerwerk. Innere Trag
wände: Backsleinmauerwerk. Nichtlragendc Zwischenwände: Gips- 
und Bimsdielen wände.
Größe der Wohnung. Umbauter Raum 301 cbm, Wohnfläche 
58 ipn, Zahl der Zimmer 3, Bellenzahl hei Normalbelegung 4 '/,, 
Bcttenz.ahl hei llöchstbelegung 5l/2, auf L qm Wohnfläche kommen 
5,18 cbm umbauter Raum. Auf 1 Reit hei Normalbelegung kom
men 12,8 qm Wohnfläche, G8 cbm umbauter Raum.
Anmerkung der Schriftleitung: Im Raum unten links im Erdge
schoß sind viele Möbel gut aufzustellen (System Klein). Das llolz- 
geländer im Treppenhaus wirkt sehr warm im Gegensatz zu den 
sonst viel angewandten eisernen Geländern. Die Treppenwende
lung ist ungünstig.

Gruppe 13. Eugen-Geck-Straße 35- 47 
Architekt: Dr.-Ing. Alfred Fischer und 

Maller Merz, Karlsruhe. 
Bauherrschaft: „Volkswohnung“, Gemein
nützige Gesellschaft m. b. H., Karlsruhe, 

Seminarstraße 10.
7 zweigeschossige Einfamilienreihenhäuser 
mit 0 Zimmern. Großer Typ der Siedlung, 
noch gewisse Geselligkeit ermöglicht. Woh
nen zu ebener Erde, gedeckter Sitzplatz als 
Zwischenglied zwischen Wolmraum und 
Garten. Im Erdgeschoß neben sehr gro
ßem Wohnraum noch kleiner Eßraum mit 
direkter Verbindung zur Küche. Geräumi
ger Vorplatz als Abstellraum benützbar. Im 
Obergeschoß 4 Schlafräume, worunter 
Mädchenzimmer. Nur teilweise unterkellert 
für Vorrats- und Heizungsraum. Kleine 
Waschküche im Erdgeschoß. Warmwasser- 
Zentralheizung. Zentrale elektrische Uhren
anlage für die ganze Gruppe mit Multeruhr 
im ersten und Nebenuhren in den übrigen 
Häusern.
Bauausführung. Außenwände: Backstein
mauerwerk. Innere Tragwände: Backslein
mauerwerk. Nicht tragende Zwischenwände: 
Bimszementdielen.
Größe der Wohnung. Umbauter Raum 
527 cbm, Wohnfläche 110 qm, Zahl der 
Zimmer G, Bettenzahl bei Normalbclegung 
7'/,, Bettenzahl bei llöchstbelegung l l 1/*; 
auf 1 qm Wohnfläche kommen 4,8 chm 
umbauter Raum: auf 1 Bett bei Normalpc- 
lcgung kommen: 14,7 qm Wohnfläche,
70 cbm umbauter Raum.
Anmerkung der Schriftleitung: G u t e r
T y p. Der große Wohnraum hat sehr an
genehme Verhältnisse und wirkt „befrei
end“. Eßnische gut. Q u a d r a t i s c h e r  
Grundriß!
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Gruppe 16
Einfamilienhäuser von 
0 . llaesler-Celle

Im Obergeschoß Wohn- u. 
Schlafräume, im ebenerdi
gen Untergeschoß alle Ne
benräume nebst einem Rc- 
serveschlafraum. Von We
sten gesehen. Rückseite ge
gen den Ilausgarten. Ge
deckter Sitzplatz

Gruppe 16, Eugen-Gcck-Straße 55—60. Architekt: Otto llaesler-Celle. Rauherrschaft: für S Häuser: „Volks- 
wohnung", Gemeinnützige Gesellschaft m .b .H ., Karlsruhe, Seminarstraße 10. Für lies Haus: Staußziegol- 
gcwebe-Verkaufsgesellschaft m. b. H.. Kotlbus.

9 zweigeschossige Einfamilienreihcnhäuser. Im ebenerdigen niedrigen l ntergcschoß nur Nebenräume und ein 
Reserveschlafraum, ferner großer gedeckter Gartensitzplalz. Im llauptgeschoß sämtliche Wohn- und Schlal- 
räume (ausgenommen Reserveraum), Küche, Bad mit Abort. Genaueste Bemessung der Räume. Dominierender 
Wohnraum. Geringe llaustiefe, Breitenlage der Räume. Tagesräume ausschließlich nach Westen, Schlaf räume 
ausschließlich nach Osten. Südliches Eckhaus großer Typ mit 4 Wohnräumen nebst Arbeitsnische im Ilaupt- 
geschoß, 6-Bctlen-Typ (2 weitere Betten im Reserveraum). Die übrigen Häuser kleiner Typ mit 3 Wohnräumen 
ohne Arbeitsnische im llauptgeschoß, 4-Belten-Tvp (2 weitere Betten im Reserveraum). Warmwasscrzentralheizung. 
Stahlskelettbau.

Anmerkung der Schriftleitung: Die Breitenlage ist sicher sehr schön, aber wohl doch etwas üppig für die vor
liegenden Verhältnisse. Bezüglich Wohnraum siehe Text zu Gruppe 3.

Bauausführung. Außenwände: Stahlskeleltrahmcn mit Ziegelhohlsteinausmauerung, innen mit Tektondielen iso
liert. Innere Tragwändc: Stahlskeletlraltmcn mit Ziegelhohlsteinausmauerung. Nichttragende Zwischenwände:
Bimsdielenwände.

Größe der Wohnung. Umbauter Raum 500 cbm südliches Kopfhaus, 366 cbm die übrigen 8 Häuser; Wohn
fläche 87 qm, 66 qm; Zahl der Zimmer 6, 4; Bettenzahl bei Normalbelegung 8*/s» 61/.: Bettenzahl bei Höchst
belegung 11»/*. 8VS: auf 1 qm Wohnfläche kommen 5,8 cbm umbauter Raum, 5,6 cbm umbauter Raum. Auf 
1 Belt bei Normalbelegung kommen 10,2 qm Wohnfläche, 10,1 qm Wohnfläche; 59 cbm umbauter Raum, 
57 cbm umbauter Raum.

Gruppe 17
Zwei Einfamilienhäuser von 
A. Fischer-Karlsruhe.

(.stockig, im Obergeschoß 
großer Dachgarten. Von 
Westen gesehen. Vorder
seite gegen den Wohnweg.



Gruppe 19, Eugen-Geck-Straße 
Architekt: Otto Ilaeslcr-Celle 
Bauherrschaft: „Volkswohnung“, Ge
meinnützige Gesellschaft m. b. H., 
Karlsruhe, Seminarstraße 10.

8 zweigeschossige Einfamilienrei
henhäuser. Im ebenerdigen Unter
geschoß nur Nebenräume und ein 
ltescrvcschlafraum, ferner großer 
gedeckter Garlensitzplatz. Im llaupt- 
geschoß sämtliche Wohn- u. Schlaf
räume (ausgenommen Reserveraum), 
Küche, Bad mit Abort. Genaueste 
Bemessung der Räume. Dominieren
der Wohnrauin mit Arbeitsnische. 
Geringe Ilauslicfe. Breitcnlage der 
Räume. Tagesräume ausschließlich 
nach Westen, Schlafräume aus
schließlich nach Osten. Mittlerer Typ, 
4 Wohnräunie nebst Arbeitsnische im  
Hauplgeschoß, ö-Belten-Typ (2 wei
tere Betten im Reserveraum). Warm
wasserzentralheizung. Stahlskelettbau.

Anmerkung der Schriftlcilung: Woh
nen in einer Ebene (wie in Etage). 
Bezüglich Wohnraum siehe Text zu 
Gruppe 3. Die Anordnung eines 
Ganges hat immerhin den Vorteil 
einer größeren Unabhängigkeit der 
Räume untereinander, ist aber im 
breitgelagcrlcn Typ nicht möglich.

JL
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Obergeschoß

Bauausführung. Außenwände: Stahl
skelettrahmen mit Ziegelhohlsteinaus
mauerung, innen mit Tcktondielen 
isoliert. Innere Tragwände: Stahl
skelettrahmen mit Ziegelhohlslein- 
ausmauerung. Nichttragende Zwi
schenwände: Bimszcmentdielcnwände.

Größe der Wohnung. Umbauter 
Raum 452 cbm, Wohnfläche 78 qm, 
Zahl der Zimmer 6, Bettenzahl hei 
Normalbelegung V1/», Bettenzahl bei 
Ilöchstbelegung 1Ö1/8; Auf 1 qm 
Wohnfläche kommen 5,8 cbm um
bauter Raum; auf 1 Bett bei Nor
malbelegung kommen 10,4 qm 
Wohnfläche, 60 cbm umbauter 
Raum.
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Gruppe 12
Einfamilienhäuser von Ro
siger, Karlsruhe. A on AAre- 
sten gesehen. Rückseite ge
gen (len Hausgarten.

Einfamilienhäuser von Rosiger — Die Ostseite

Einfamilienhäuser von Rößler —

4 0 5

A on AA csten gesehen



Bauausführung. Außenwände: Backsteinmauer
werk. Innere Tragwände: Eisenbetonunterzüge 
/.wischen Außenwänden. Nichllragende Zwischen
wände Bimszemenldiclen wände.

erdgeschoß

(Oslen ist ohcn)

Gruppe 17, Eugen-Geck-Straßc 59 und 01

Architekt: Alfred Fischer, Karlsruhe

Bauherrschaft: „Volkswohnung“, Gemeinnützige 
Gesellschaft m. b. 11., Karlsruhe, Seminars tr. 10.

Eineinhalhgeschossige Einfamilienhausgruppe mit 
2 Yierzimmerwohnungen. Zusammenfassung des 
hauswirtschaftlichen Betriebes und des Wohnens 
im ebenerdigen llauptgeschoß, Kraftersparnis der

Hausfrau durch Vermeidung des Treppensteigens. 
Gcgenlüftbarer Hauptwohnraüm mit Eßnische, 
von der Küche aus unmittelbar zu bedienen. 
Obergeschoß nur zu ein Drittel ausgebaut mit 
Rcserveschlafzimmer, Waschküche und Brause, 
übriger Teil Dachgarten mit gedecktem Sitzplatz. 
Nur teilweise unterkellert. Warmwasserzenlral- 
heizung.
Anmerkung der Schriftleitung: Der durch
gehende Hauptraum erhält zwar genügend Licht, 
wirkt aber etwas richtungslos und ungemütlich. 
Das Wohnen in einer Ebene dagegen ist sehr 
praktisch. Der Dachgarten ist reichlich groß (in 
Anlage und Unterhaltung teuer!) Miete ■ 114 M.
Kaufpreis 17 000 M.

Größe der Wohnung. Umbauter Baum 438 cbm. 
Wohnfläche 83 qm, Zahl der Zimmer 4, Betten
zahl bei Normalbelegung 5* '2, Bettenzahl bei 
Höchstbelcgung 71/ s ; auf 1 qm Wohnfläche kom
men 5,3 cbm umbauter Raum; auf 1 Bett bei 
Normalbelegung kommen 15,1 qm Wohnfläche, 
80 cbm umbauter Raum.

Gruppe 18, Eugen-Geck-Slraße 02— 75

Architekt: Fritz Rößler u. Walter Merz, 
Karlsruhe.

Bauherrschaft: „Volkswohnung“, Gemeinnützige 
Gesellschaft m. b. H., Karlsruhe, Seminarslr. 10.

8 zweigeschossige Einfamilienreihenhäuser mit 4 
Zimmern. Wohnen zu ebener Erde. Nach We
sten großer Wohnraum. nach Osten Küche, offe
ner Sitzplatz, Abstellraum, gleichzeitig Zugang 
zur Küche und Hintergarten, ferner kleine 
Waschküche, die der Hausfrau Beaufsichtigung 
der Wohnung an Waschtagen ermöglicht. In 
einigen Wohnungen Treppenantritt zum Ober
geschoß aus Wohnraum, keine Dienstboten. Im 
Obergeschoß drei Schlafzimmer. Bad und ein 
weiterer Abort für größere Familien. Nur teil
weise unterkellert. Wannwasserzentralheizung. 
Anmerkung der Schriftleilung: Der einzige Typ, 
in dem B a d  u n d  W. C. g e t r e n n t  sind. Sehr 
gute Grundrißanordnung. (Quadratischer Typ!) 
Im Erdgeschoß ist ein praktischer Abstell- bzw. 
Vorraum. Treppenmaße 21/25 cm. 80 cm breit. 
Bauausführung. Außenwände: Backsteinmauer
werk. Innere Tragwände: Eisenbetonunlerzügc 
zwischen Außenwänden. Nichllragende Zwischen
wände: Bimszementdiclcn.

Größe der Wohnung. Umbauter Raum 381 cbm, 
Wohnfläche 84 qm, Zahl der Zimmer 4; Reiten
zahl bei Normalbelegung Bettenzahl bei
Höchstbelcgung 71 /2; auf 1 qm Wohnfläche kom
men 4,5 cbm umbauter Raum; auf 1 Bett bei 
Normalbelegung kommen 15,2 qm Wohnfläche,
09 cbm umbauter Raum.
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Die hcrün tergeführte Wand des 
Treppenhauses unterbricht die lleihe 
der Öffnungen in unangenehmer 
Weise. Der ungünstige Eindruck mag 
auch an der fremden Form des Trep
penhausfensters liegen und an dem 
Umicken der Wohnungsfenster von 

diesem.

Der abgesetzte Sockel, die verschiede
nen Fenstergrößen und das schmale 
Treppenhausfenster stellen keine über
aus glückliche Lösung dar.

Im mittleren und unteren Bild zeigt 
sieh die ermüdende Wirkung zu lan
gen Blockeinheiten. Diese könnte 
durch öftere I nlerteilung der Block
zwischenräume mit niedrigeren Quer
hauten (Radeinstell- oder Geräte
schuppen Laubwändc) gelindert 
werden.
Maßangaben zu Gruppe 14 (S. 109)

Zu Gruppe 14, Seite 409 oben:

Größe der Wohnung. Umbauter 
Baum 630 cbm. Wohnfläche 54 ipn 
Erdgeschoß« ohmmg, 08 qm Ober
geschoß« ohnung. Zahl der Zim
mer 3  i l), Bettenzahl bei Normal
belegung 3l/a fß'/j). Bettenxahl bei 
Hoehstbelegung 4l i  ( ’! '  . ) .  auf 1 qm 
Wohnfläche kommen 5,2 cbm um
bauter Baum, auf 1 Bett bei Nor- 
malbelegung kommen 15.0 qm 
Wohnfläche, 12.4 um Mohn fläche, 
81 cbm umbauter Baum, 04 cbm 
umbauter Baum. Miete 03 bzw. 
79 M.
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erdgeschoß

Gruppe 15, Eugen-Geck-Slr. 47—59. Architekten: 
Walter Merz und Alfred Fischer-Karlsruhe. Bau
herrschäft: „Yolkswohnung“, Gcmcinnülz. Gesell
schaft m. b. 11., Karlsruhe, Seminarstraße 10.

Gruppe 14, Eugen-Geck- 
Slraße 40 48. Arcliilekt 
Willi, lliphahn u. K.Maria 
Grod - Köln. Bauherr- 

, .Yolkswohnung“, 
Gemeinnützige Gesellsch. 
m. h. 11., Karlsruhe, Se- 
minarstraße 10 .
5 zweigeschossige Zwci- 
familienreihenhäuser mit 
je einer Dreizimmerwoh
nung im Erd- und einer 
\ ierziminerwohnung im 
Obergeschoß.
Schlaf- und Wirtschafts
räume sind auf das 
Nötigste beschränkt zu
gunsten eines möglichst 
großen Wohnraumes. 
Schlafräume und Bad 
mittelbar vom Ilaupl- 
wohnraum durch zwei
ten Flur („Schleuse“) 
zugängig. Anmerkg. der 
Schrii'tltg.: Die Arbeits- 
nischc ist sehr praktisch 
eingeteilt. Die Aufstel
lung der Betten im zwei- 
bettigen Schlafraum ist 
wenig gut. Abort mit 
1,07x1,23 m auch etwas 
klein 1 Der Kachelofen 
wirkt sehr gemütlich und 
gut.

5 zweigeschossige Einfamilienreihenhäuser mit 
3 Zimmern. Wohnen zu ebener Erde. Im Erdge
schoß großer \ \  olmraum nach Westen, nach bei
den Seiten durch Windfang geschützt, kleine 
Küche nach Osten, Abstell- und 1 landarbeitsraum, 
gleichzeitig Durchgang zwischen Vorder- und 
ilmtergarten. Treppenantritt nach Obergeschoß 
aus Wohnraum: ideelle Erweiterung des Wohn
raumes und Baumersparnis. Bewirtschaftung ohne 
Dienstboten. Im Obergeschoß Elternschlafzimmer 
mit Querlüftung, ein Kinderschlafzimmer, ferner 
Bad vereinigt mit Waschküche. Obergeschoß in
folge geringeren Größenbedarfs zurückgesetzt, 
durchgehende gedeckte Laube. Teilweise unter
kellert. Warm wasserzen tralheizung. Anmerkung 
der Schriftleitung: Guter Laubengangtyp (quadra
tisch!). Die breite Laube liegt windgeschützt 
nach Osten (Spielplatz usw.). Treppe 21/25,5 
und 73 breit, etwas knapp.

Bauausführung. Außenwände Westseite ßackstein- 
mauerwerk, Ostseile Schwemmsteinmauerwcrk mit 
Cellotexisolierung. Innere Tragwände Eisenbeton
unterzüge zwischen Giebelwänden. Nichttragende 
Zwischenwände: Bimszemenldielen.

Größe der Wohnung. Umbauter Baum 399 cbm, 
Wohnfläche 91 qm, Zahl der Zimmer 3, Betten
zahl bei Normalbelegung 4>/2, Bettenzahl bei 
Höchstbclegung 5'/2, auf 1 qm Wohnfläche 
kommen 4,4 cbm umbauter Baum, auf 1 Bett 
bei Normalbelegung kommen 20.1 qm Wohn
fläche, 89 cbm umbauter Raum.
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weise

A U SST E L L U N G  „W O H N U N G  UND  
SIED LU N G “ LINZ 1929
(Alle Grundrisse im Maßstab 1:200)

Die Linzer Ausstellung hat in durchaus übersichtlicher 
und m e t h o d i s c h e r  Weise sowohl in einer Grund
riß-Modellschau — durch die ,,Gesiba“ — wie in ein
gerichteten Wohnungen gute Wohnungstypen für das 
Exislcnzminimum und differenzierter Bedürfnisse zu- 
sammengestellt. Wir gehen die Typen im M. 1:200  
mit genauen Angaben wieder.

M u s I e r h a u s  Nr. 18 der „Gcsiba“ 
„Am Wasserturm“. Architekten Franz 
Schuster und Arch. Franz Schacherl- 
Wien. Inneneinrichtung von Schu
ster-Wien-Frank furt, ( K l e i n s t e  
Reihenhaustype der Siedlung im Aus
schnitt.)

Die Bauten sind in 32 cm starkem Ziegelhohlmauerwerk 
erstellt. Die überbaute Fläche mißt 32 qm. Wohn
zimmer (E.-G.) 16 qm, Elternschlafzimmer (O.-G.) 
16 qm, Küche (E.-G.) 5,5 qm, Badezimmer im O.-G.
4,5 qm, zwei Kammern im D.-G. 13 qm. Die einzelnen 
Räume sind sehr wohnlich und wirtschaftlich einge
richtet bzw. dimensioniert. Lichte Raumhöhe 2,40 m, 
im Dachgeschoß 2,30 m.

Ansicht von der Gartenseite mit wind- und blickge
schützter Wohnlaube im Freien. Normale Satteldach
ausbildung mit ausgebaulein Dachgeschoß. Die Dach
kammern sind mit 7 cm starken lleraklithplatten iso
liert.

Bebaute Fläche 
32 qm,
Nutzfläche 93 qm, 
pro Bett 11,25 qm

Preis in Wien 
10800 M. ( o h n e  
Dachausbau!)

PL AM IS

Rechts 
Reihenhaus in 

Böhler-Stahlbau-

410



P L A M  10

Plan 20. IIólz-Dauerwolmhaus der ..Kawafag“. \reh. 
Fischel u. Siller-Wien. Nutzfläche 00 (|in. Pro Belt

12 qm. Preis -1800 M.

Reihenhaus in Böhler-Slahlhauwoisc, System A. Schund. Entw. I). I. Frank- 
Wien und A. Schmid-Wien. Bebaute Fläche II qm. Nutzfläche im Erdgeschoß 
34,6 qm. imÖhergeschuß35qm. Umbauter Baum 230cbm. 5 Belten, pro Bett 13 qm 
Bodenfläche. Kosten bei Serienherstellung ca. 7200 M. ohne l. nlerkellerung. 
Das k o n s t r u k l i v c S y s I e m besteht aus Slahlständcrn. die durch dazwischen 
verschraubte Slahlplatten versteift sind. Diese tragende Konstruktion wird 
außen und innen mit hochwertigen Isolicrplatlen (Heraklith oder ähnliches) 
verkleidet, alle Wände sind verputzt und weiß getüncht. Die D e c k e  ist eine 
Stahlträgerdecke mit Sturzboden-Besclnillung und Estrich als I nterlage für 
Einoleumbelag und hat ebene Untersichten. Das F l a c h d a c h  bestellt aus 
einer Stahlträgerdccke mit Isolierplaltcnbelag und Doppellage leerfreier Dach
pappe. Doppelte Rahmenslockfensler. Glatte Sperrholzlüren.

DL AM 17

 t 1 i ?---- *

Plan 17 (rechts): Einwohnraum der werktätigen 
Frau. Arch. Lois Welzenbacher-Innsbruck. (Siehe 
Sonderheft Welzenbacher 1930/1)
Unten: Hausboot der ,.Kawafag". Preis 0000 M.

PLAN 12 Plan 21. Wochenendhaus 
(Grundriß oben.) Arch. Fr. 
llaselmavcr-Linz. Nutzfläche 
30 qm. Preis als Serienbaus 
in 1) a u e r wolmausführung 
ca. 2200 M. (Ohne Keller, 
jedoch m i t Fundierung.)

Plan 22. Wochenendhaus 
der ..Kawafag“. (Photo 
rechts.) Arch. M. Fellerer- 
Wien. Nutzfläche 18 qm 
(ohne Terrasse).

0LAM 2!
DL AM  20
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Plan 5. Beihcneinf am ¡lienhaus von 
Arch. Fr. Haselmayer-Linz. Bebaute 
Fläche 55,90 qm. Nutzfläche 122,96 
qm. Umbauter Baum 416 cbm, pro 
Bett 20,50 qm. Baukosten bei 30 M. 
pro cbm ca. 12 000 M. (in Deutsch
land ca. 50“/o mehr!). Das Haus ist 
auch als zweigeschossiges Doppelhaus 
gedacht. Die Grundrisse der beiden 
Geschosse sind aus ausstellungstechni
schen Gründen spiegelverkenrt an- 
geordnct.

Plan 6. Das Arheiterkleinhaus auf dem Lande. Arch. 
Paul Thecr-Linz. Bebaute Fläche 39 qm, Nutzfläche 
70,70 (pn. Umbauter Baum 235 chm, pro Belt 
14,14 qm. Baukosten bei ca. 20 M. pro cbm ca. 
4500 M. Quadratischer Grundriß mit s e h r  g e 
s c h i c k t e r  Anordnung. Im E.-G. großer Wohn- 
raum mit Kochnische und eigener Spüle (mit Bad!), 
WC. von hier (Luftschleuse!) zugängig. Oben 
5 Bellen.

P L A N G

Plan 10. Wohnung im Einküchenhaus (Laubenganghaus). Arch. Balzarek-Linz. (Die Ausmaße sind o h n e  
Stiegenhaus errechnet.) Bebaute Fläche 35,20 qm, Nutzfläche 27,50 qm. Umbauter Baum 96,50 cbm. Pro 
Belt 13,75 qm. Baukosten bei 30 M. pro cbm ca. 2900 .M. Miethöhe hei 2o'0 Amortisation, 4o/0 Verzinsung 
und lOo/o Verwaltung und Instandhaltung ca. 17 M. pro Monat.

Plan 11. Laubengang-Kleinslwohnung. Ar
chitekt Eugen Wachberger-Linz. Bebaute 
Fläche 56,43 qm, Nutzfläche 45,56 qm. 
Umbauter Baum 169,29 chm. Pro Bett 
11,39 qm. Baukosten bei 30 M. pro chm 
ca. 5100 M. Miete 29 M. Anschaffung 
der Möbel: Im Wohnraum 330 M., im 
Schlaf teil 324 M., im Kinderschlaf teil 
324 M., in der Küche 180 M. ln der An
lage wurde eine schon vor dem Kriege in 
Amerika verwandte Zelle verwendet; in ihr 
sind die Klappbetten, Schränke und Wasch
becken vereinigt (im Grundriß unten rechts 
und links).



p l a m  i

Plan 1. Etagen wohn ung. 5- 6 Belten. Arch. Fr. Schmuckenschlägcr-Einz. 
Nutzfläche 109 (¡m. Pro Bell 18,14 qm . (Ausmaße oh ne Treppe.) Miete 
ca. 74 AI. Der AVohnraum ist sehr schön eingerichtet (1000 Alark). Der 
Schlafteil mit Bad, Klosett ist o h n e  B e r ü h r u n g  d e s  A\ o h n t e i l e s  
zugängig, eine z. B. in Karlsruhe selten beachtete Notwendigkeit Der 
Arbeitsraum ist gegen den Wohnraum a b t r e n n b a r .  Alle Räume sehr gut 
eingerichtet.

piam  a

Plan 2. Zweiheitwohnung mit 
Kleinkind. Architekt 11. Sturm- 
berger-Linz. Nutzfläche 48,03 
qm. Miete 42 AI.

_ S - 4  i 1------1------1 i

Plan 4. 4- und 5-Bclt-Woh- 
nung. Architekt Balzarek-T.inz. 
Nutzfläche 03,40 qm; .Miete 
51 Mark (ohne Stiegenhaus). 
Guter Typ. Eisenbetonrahmen
bau. Zwischenwände leicht her
ausnehmbar. (Stauß-Ziegelge- 
webe.) Etagen W a r m w a s s e r h e i
zung (mit Herd kombiniert), 
viele Wandschränke.

p l a n  9

Plan 9.
Dreibett kleinst wohnung 
Arch. E. Wachberger,
G. Lohner
Inneneinrichtung s e h r  
g u t ,  von Grete Fingerlos. 
Nutzfläche 40 qm,

- | ' i i i__ i Miete ca. 30 M.

„...r..;— ;-------1— t— :—

Plan 3. Dreibcllwohnung mit 
Kleinkind. Hoch- und Tiefbau-
A.G., Linz. Nulzfl. 62,72 qm. 
Alicte 44 AI. Typ und Einrich
tung g u t.

Plan 8. Zweibettwohnung des 
kinderlosen Ehepaares. Arch. 
G. Lohner-Linz. Nutzfläche 
43,40 um. Miete 33 M. Der 
Abort braucht gute Entlüf
tungsvorrichtung!

Plan 7 .5-0-Belt-AVohnung 
Arch. E.Wachbergcr-Linz 
Nutzfläche 59 qm 
Aliete 44 AI.
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R e i h e n h a u s t y p .  Entwurf von Arch. Trostlcr-Wien. Schule Prof. Dr. Hofmann. Straßenseite. Bei den Wie
ner Arbeiten ist die im Kleinwohnungsserienbau nicht zu entbehrende l i e b e v o l l e  B e h a n d l u n g  d e r  
W a n d f l ä c h e  i n  M a ß s t a b , R h y t h m u s  u n d  V e r h ä l t n i s  d e r  W a n d f  1 ä c h e n u n d  Ö f f n u n 
g e n  usw. besonders zu spüren. Die wirtschaftliche Zweckmäßigkeit der Nischenanordnung bleibe dahingestellt.

Gartenseite. Bei den Gropiusschen Siedlungsarbeiten — bei aller Hochachtung vor seiner organisatorischen Leistung 
— fehlt eine Musikalität der Fläche fast vollkommen. Ilaesler-Celle bildet in Norddeutschland eine der wenigen 
Ausnahmen in dieser Beziehung (er ist Süddeutscher), in Karlsruhe ist hier vor allem Lochstampfer lobend zu er
wähnen (Seite 400).
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Einfamilienreihenhäuser, Gartenansicht. Arich. Trostler-Wieh

______________________________ □________________________ _______ _ H

Schlafraum in Gruppe 9. 
Arch. Gropius. Die Sinn- 
und Zweckwidrigkeit der 
von Gropius stets wieder 
verwandten durchlaufenden 
Fensterbänder im Reihen
hausbau kommt hier klar 
zum Ausdruck, über dem 
Bett ist das Fenster durch 
einen Holzladen verschlos
sen. Auf der anderen Seite 
ist ein schwerer Zugvorhang
angeordnet.  - Wozu dann
so viel Fenster, wenn man 
sie wieder abdecken muß?

Straßenansicht (Grundrisse siehe Seite 387)
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Oben: Gruppe 3. Arcli. 0 . Ilaesler-Celle. Wohmhnmcr mit Blick i. d. Arbeilsnische. Möbel v. 0 . Haesler. 
I nlen: Gruppe i. Uipbahn und Grod-Köln. Kinderzhmner.
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DAS N E U E  "TECHNISCHE RATHAUS" IN MÜNCHEN

Das neue Technische Rathaus ist nicht 
ein Hochhaus, sondern ein großes 
Bürchaus mit einem markant ab
schließenden Turm, - eine gewisse 
neuzeitliche Parallele zu dem alt
zeitlichen Vorbild des A ngertores, 
das hier stand und den Prospekt 
der Stadt ebenso wie jetzt der Turm 
gegen Süden hin betont hat. Der Be
scheidenheit in der Beanspruchung 
des Luftraumes, die man hier als der 
Stadt angemessen walten ließ, ist zu 
danken, daß das Turmhaus im wei
teren Stadtbild nicht vordringlich — 
mehr g l e i c h  geordnet als überge
ordnet - - auffällt und wohl als neue 
Note, nicht aber als brutaler Trumpf 
zu werten ist.
Das Neubauprojekt gehl auf einen 
1920 ausgezeichneten Wettbewerbs
entwurf des städtischen Oberbaurates 
Leitenslorfer zurück. Die Ausarbei
tung der Pläne erfolgte unter Ober
leitung von Oberbaudirektor Beblo 
durch Oberbaurat Leitenslorfer und 
Baurat Dr. Knorr. Fr. Kr.

Bild unten rechts: Blick aus der Blumenstraße
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D a s  n e u e  T e c h n i s c h e  R a t h a u s  i n J I ü n c h e n ,  am Untcranger, von Süden aus

Höhe des Turmes mit 11 Obergeschossen 45 m, Breite 291/ ,  m. Lange des Bürohauses 
an der Blumenstraße (rechts im Bild) 15ß m, am Unterangcr (links im Bild) 13G m. 

Im ganzen stehen ca. 1000 Büroräume zur Verfügung.
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N o u b n u <11' r E r z b i s c  h ö f l i c h e n  S e m i n a r i c n  i n B ;i ni 1) e r g. Architekt Prof. Ludwig Ruff-Nürnberg
Innenhof — Blick gegen die Eingangshalle 

Süddeutscher Geist: K l a r e  T r e n n u n g  der einzelnen Bäume, von ,A\ and“ und
„Öffnung“. Musikalität der Fläche im Sinne von Harmonie und Gleichklang
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Deutscher I l e i c h s p a v i l l o n  auf der Internationalen Ausstellung in B a r c e l o n a  1929

Blick über das Wasserbecken gegen den überdeckten Teil. Kennzeichen der im Freien liegenden Teile: S p i e 
g e l n d e  h o r i z o n t a l e  Fläche, die s e n k r e c h t e n  Flächen aus unpoliertem Travertin sind s t u m p f .  
Kennzeichen des im Überdeckten Befindlichen: S p i e g e l n d e  l o t r e c h t e  Wände (Marmor poliert, Spiegel
glas) und stumpfe wage rechte Flächen (Decke getüncht, Fußboden Travertin bzw. schwarzer Plüsch teppich). 
Norddeutscher Geist: Raum- und Flächen - D u r c h d r i rig u n g , Musikalität im Sinne der Fuge. Vergeisti
gung und subtilste Eleganz in der Material- und Raumbehandlung.

DEUTSCH ER BEICHSI*A \ ILLOIN IN BAKCELON V
A U F  D E R  I N T E R N A T I O N A L E N  A U S S T E L L U N G  15)29  

Architekt MIES VAN DER ROIIE - Berlin

Mies van der Rohes neueste Schöpfung ist wert, Deutschlands Kultur im  nun
mehr friedlichen W e t t s t r e i t  d e r  S t a a t e n  zu vertreten. Sie ist wohl ge
eignet, Ansporn und Anreger deutscher Baukultur zu sein. W ir bejahen diese 
Arbeit von ganzem Herzen und wissen unserem Wunsche, sie unseren Lesern 
zum starken inneren Erlebnis werden zu lassen, kein besseres Mittel, als sie an 
den Schluß des Jahrganges zu stellen. H a r b e r s
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Deutscher Reichspavillon. Architekt Mies van der ltohc. Außenansicht von der großen Allee aus. Hinten links der
Palast Alfons XIII., rechts das allspanische Städtchen.

Dieses Bild zeigt sehr instruktiv einen modernen Bau vor historisierendem Hintergrund. Wir können nicht finden, 
daß - hei maßstäblicher Rücksichtnahme — die Nachbarschaft sich nicht „verträgt“.

Grundriß des deutschen Reichspavillons
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A 11 m c r k 11 n g e n z u m  G r u n d r i ß :  Die Außenlinie umgrenzt die 1,50 m 
über der Hauptallee liegende Gehebene. Die dicken schwarzen Striche geben 
die auch im freien Raum auf 3,10, also bis auf die untere Kante der 
deckenden Betonplalle heranreichenden Wände aus Travertin, Onvx, Mar
mor an. Die Netzschraffur kennzeichnet Wasserflächen. Inmitten der oberen 
rechten kleinen Wasserfläche stellt Georg Kolbes Tänzerin in Bronze. Die 
.Marmorwand um dieses Becken ist römischer Travertin, geschliffen. Sie um
faßt auch das versteckt zurückliegende Büro,. Eine Sitzbank aus römischem 
Travertin oberhalb des großen Beckens stellt vor einer Wand aus römischem 
geschliffenen Travertin. Die kurzen Marmorwände im überdeckten Raum 
sind aus Onvx dore, poliert und vertantique poliert, die von oben nach unten 
laufenden, doppelt gestrichelten Wände im überdeckten Teil aus Milchglas, 
die von rechts nach links laufende aus dunkelgrauem Spiegelglas, diejenige 
am kleinem Becken aus flachem, grünem Spiegelglas.

Der Innenraum
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Deutscher Reichspavillon, Blick gegen die rechte Seite mit der flaschengrünen Spiegelglaswand

Durch die Spienelglaswand leuchtet Kolbes über dem Wasser stehende „l&nzcrin und 
die umschließende Marmorwand aus grünem Tinos, poliert. Decke hell verputzt, Boden 
aus Travertin, geschliffen, mit schwarzem Plüschteppich (beide stumpf). Sitze weiß

überzogen. Tisch schwarz.
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D e u t s c h e r  R e i c h s p a v i l l o n .  Architekt Mies van der Rohe. Rlick gegen die Rückseite

Links schließen sich, eben mit dem erhöhlen Sockel, die Gartenanlagen an. Die dun
kelgraue Spiegelglaswand links, von verchromten Stahlrahmcn gefaßt und knapp hinter 
den verchromten Kreuzstützcn durchlaufend, spiegelt das Grün und die Sonne des Gar
tens. Die Marmorwand links ist aus poliertem Tinos, das Wasser des Beckens und die 
flaschengrüne Spiegelglaswand fängt und spiegelt Kolbes „Tänzerin“.
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D e u t s c h e r  R e i c h s p a v i l l o n .  Eingangseite. Die Stufen des Aufganges liegen rechts hinter der 
klaren Spiegelglaswand. Tragende Funktion haben die verchromten Stützen, raumabschließende die 
Marmor- und Glaswände. — Wenn auch keine Formvergleiche, so sind doch solche in der Baugesin- 
nung (Ehrfurcht vor dem Material) mit der klassischen Antike erlaubt (siehe Seile 428).
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V erlag : G e o rg  D .W . C a llw ty -M ü n c h e n  —  S c h r ift le itu n g :  R eg .-B m str . G .H a rb ers , städ t. B au ra t,M ü n ch en  —  D ru ck : K a stn er& C a llw ey
in  M ü n ch en

„ A t h e n “ (Lichtbild von Prof. llamann). L i c h t , M a t e r i a l  u n d  K r ä f l e s p i e l  
(Aus „Das Deutsche Lichtbild, 1927“, Verlag Robert und Bruno Schultz-Berlin.)


